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Zuchthausvorlägler in Nöten .
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt :

Die Freunde der Zuchthausvorlage weh¬

klagen und zetern im Reiche . Zaghaft mag wohl

mancher der Dinge entgegengesehen haben , aber daß

die Blamage so groß werden würde , daß der Reichs¬

tag diesem Schoßkinde der Reaktion nicht einmal ein

Begräbnis in der Kommission zuteil werden laffen

würde , das haben nur wenige erwartet , und nun

brechen die politischen Don Quixote in Jammer und

Schelten aus . Die verbündeten Regierungen — die

wir natürlich nicht zu diesen unsterblichen Helden

rechnen — können es noch nicht fassen , daß diese

Vorlage , mit der sie sich ein Denkmal würdig der

Karlsbader Beschlüsse zu setzen gedachten , tot sein

soll , und sie halten deshalb , wie die „ Berl . Korr . "

weiß , an der Hoffnung fest , „ daß in den Monaten

bis zur zweiten Lesung des Gesetzentwurfes im Plenum

des Reichstags die einzelnen Parteien ihre Stellung¬

nahme zu den Grundzügen desselben ( !) einer eindring¬

lichen Prüfung zu unterziehen und infolge dessen von

der Notwendigkeit einer veränderten Haltung sich über¬

zeugen werden " . Doch so ganz sicher scheinen die

verbündeten Regierungen dieser Hoffnung nicht zu sein ,

wenigstens , meint die „ Berl . Korr . " weiter , die Par¬

teien würden sich der Pflicht nicht entziehen können ,

falls sie dem Entwürfe in seiner gegenwärtigen Fassung

ihre Zustimmung glaubten versagen zu müssen , ihrer¬

seits die Mittel nachzuweisen , mit denen den Aus¬

schreitungen der „ modernen Arbeiterbewegung " wirksam

entgegengetreten werden könne .
Diese Auslassung des amtlich gefütterten Preß -

reptils ist naiv . Erstens wird nackt zugegeben , daß

das Gesetz nur gegen die Arbeiter gerichtet
war , denn von den Ausschreitungen der modernen

Arbeitgeberringe ist nicht mehr die Rede . Alles ,
was über die Unparteilichkeit der Vorlage vom Minister¬

tische aus gesagt war , ist somit durch dies amtliche

Organ desavouiert . Zweitens liegt für die Parteien

absolut kein Grund vor , die unberechtigte Zuchthaus¬

vorlage , die durch nichts begründet war , durch ein
anderes überflüssiges und schädliches Ausnahmegesetz

— denn ein solches nur verlangt die „ Berl . Korr . " —

zu ersetzen . Wenn die Neichsgewalten mit den be¬

stehenden Gesetzen wirklich nicht imstande wären , Aus¬

schreitungen wirksam entgegenzutreten , so wäre das ein

Beweis der Unfähigkeit , den nicht wir , sondern das

Die Wacht der Kieve .
Roman von Theodor Förster . 10

Sie war totenbleich bis in die Lippe » , aber sie hatte

ihre Pflicht gethan . Diese Gedanken sollte » ihr Trost

sein in den langen , einsamen Jahren , ke da kom¬

men würden Fast eine halbe Stunde Eieb sie reg¬

ungslos an der Stelle stehen , an welcher er sie ver¬

lassen hatte Tann wandte sie sich langsam ab und

schob einen schweren Sanitvorhang zur Seite , wel¬

cher eine Thür verhüllte , die in das Oratorium

führte . Langsam öffnete sie dieselbe und ließ sie , ein ^

tretend geräuschlos wieder hinter sich zufallen , sie
wollte allein sein , allein mit ihrem unermeßlich tie¬

fen Leid
* *

Sigurd Ghittons Schicksal war besiegelt , der Ur -

teilsspruch gefällt . Er verließ seine Mutter als ein
Einsamer , Verstoßener

„ Ich habe die ganze Welt verloren um niemer

Liebe willen , " sprach er bitter lächelnd vor sich hin

„ Nun komme , was da wolle , ich war doch wenig¬

stens glücklich , vier kurze Monate habe ich ein Pa¬

radies genossen . Dieser Gedanke mnß mich entschä¬

digen für alle bitteren Wunden , welche die Zukunst

mit sich bringe » wird , "

Er verließ das Haus nicht sogleich : in der Vor¬

halle hielt er gedankenvoll an , wandte sich dann um

und eilte eine Stiege hinaus . Hastig eine der schwe¬

ren Thören aufreißend betrat er die Gemächer , die

er selbst früher bewohnt hatte . Mit einem wehniuts -

vollcn Lächeln auf den Lippen durchschritt er die

vom Monde beleuchteten Räume , Die ganze Ein¬

richtung zeigte , wie ' er der höchste Stolz seiner El -

tern gewesen sein mußte , denn seine Wohnung war

mit einer Pracht ausgestattet , wie nur abgöttische

Liebe sie ersinnen kann .

„ Ter Erbe meiner Mutter wird sie jetzt bewoh¬

nen . Wer cs Wohlsein mag , " sprach der junge Mann

in Gedanken vor sich hin . „ Vermutlich Leonie Pay -

rons kleiner Knabe , Felix . Sie mochte Leonie , meine

hübsche Base , immer gern leiden , ich übrigens auch . "

„ Sie ist sieben Meilen weit entfernt von hier , doch

ich habe Zeit , weshalb soll ich sie nicht noch einmal

amtliche Organ zu liefern sich bemüht . Uebrigens hat

sich ja das Eentrum bereit erklärt , einen Gesetzentwurf

auszuarbeiten und dem Reichstage und dem Bundes¬

rate vorzulegen . Wir fürchten nur , daß wenn

dieser Entwurf dem Centrum und der Reichsregierung

gefällt , er für uns und für das deutsche Volk unan¬

nehmbar ist .

Der Appell der „ Berl . Korr . " an die Parteien

findet bei der Berliner „ Post " , dem Scharfmacher¬

organe des Frhrn . v . Stumm , verständnisvollen Wider¬

hall . Die „ Post " glaubt bei der Bemerkung der „ Berl .

Korr . " , daß wenn diese Zuchthausvorlage falle , man

doch einen anderen Damm gegen die „ moderne Ar¬

beiterbewegung " aufwerfen müsse , „ sollten nicht die

wesentlichen Einrichtungen ( !) unseres Staates in Frage

gestellt werden , " einmal eine kleine Professoren - und

Exministerhetze ä la Stumm anregen zu sollen . Sie

weist auf die National - Sozialen und auf den „ Kanzel -

und Kathedersozialismus " und auf die damit liierte

„ Berlepsch - Partei " hin , die neben der Sozialdemokratie

die Geschäfte der Arbeiterbewegung besorge , und er¬

klärt es denn für „ nicht zweifelhaft , daß die Exzesse

der modernen Arbeiterbewegung , die , wenn die Dinge
so weiter gingen , späterhin durch solche noch viel

ernsterer Art , als die bisher erlebten ( !) , abgclöst wer¬

den dürften , ihre Wurzeln in jenem Boden hätten , wo

man aus nichtverstandenen und mißbrauchten Ideen

der Sozialpolitik heraus den Staat um jeden Preis

einer einzelnen Volksklasse , den Arbeitern , dienstbar

machen wolle , neben denen dann für jene Parteien ein

anderer Forderungsberechtigter garnicht mehr bestehe " .

Die Sünder sind nach dem Stummschen Organ also

die Männer der Wissenschaft , die Gebildeten im Volke ,

die ein sozial gerechtes Fühlen und Wollen haben .

Ihnen schleudert das Blatt die Beleidigung — nein

nicht Beleidigung , denn ein solches Blatt kann nicht

mehr beleidigen — das Wort : „ Verführer " entgegen ,

und » erlangt ein behördliches Einschreiten dagegen ,

denn es handle sich darum , „ die Quelle ins Auge zu

fassen , aus der in Wirklichkeit die trüben Wasser flössen ,

die jetzt schon zu einer Sintflut ( !) anzuwachsen drohten . "

Das sind Worte echt Stummschen Geistes , der durch

dir Verwerfung der Zuchthausvorlage in seinen heiligsten

Gefühlen verwundet ist .

Gegen diesen Haß sind ja die Aeußerungen des

sächsischen Regierungsblattes , des „ Dresd . Journals " ,

noch fast versöhnlich zu nennen , denn es wehklagt über

„ den trüben Moment " im parlamentarischen Leben ,

da man den Regierungen die Zuchthausvorlage mit¬

samt der Denkschrift „ vor die Füße " warf , und es

stellt Centrum , Freisinnige und Nationalliberale als die

von der Sozialdemokratie „ Düpierten " hin . Was das

sächsische Regierungsblatt wohl sagen würde , wenn man

den Bundesrat oder die verbündeten Regierungen als

die von Stumm „ Düpierten " bezeichnen würde ? Und

der Reichstag ist dem Bundesrate im Reiche doch eben¬

bürtig und verdient die gleiche Achtung !

Ein tragikomisches Schauspiel gewähren die soge¬

nannten national - und gemäßigt liberalen Blätter , die

in Wahrheit reaktionäre Unternehmerinteressen ver¬

treten . Da zetert die „ Braunschw . Landesztg . " : „ Was

dann geschieht , wenn von mesen so unbedingt notwen¬

digen und von allen ( ! !) Arbeitgebern als eine Wohl -

that aufgefaßten Versuche zur Zügelung des sozial¬

demokratischen Uebermutes und der Herrschaft der Groß¬

mäuligkeit gar nichts mehr übrig geblieben sein wird

— das wissen die Götter !" . . . . An eine Reichs¬

tagsauflösung wagt das edle „ nationalliberale "

Blatt verständiger Weise nicht zu denken , „ aber " , so— . . . . ui in i « ii . . .

sehen , bevor ich den düsteren Kampf mit dem Le¬

ben auf » sich nehme , bevor ich für die ganze Welt

verschollen bin , " Er suchte einige kleine Erinnerun¬

gen , ein Bild seiner Mutter , seiner Cousine Leonie ,

eine Meerschanmpseife hervor . Dann , einen letzten

Abschiedsblick um sich werfend , stürzte er die Treppe

hinab zum Hause hinaus ; schwer und dröhnend fiel

die Thür hinter ihm ins Schloß , und er stand allein

da , er sollte mit Gewesenem abschließen und die

Zukunft mit frischein Mut beginne » . Er ging in die

Stallungen , wo die Stallknechte und Pferdejungen

vor ihin erschraken , als sähen sie einen Geist ,

„ Sattle den „ Diamant " , Hans , " befahl er . „ ich

will zu Lady Payron reiten und lasse das Pferd

dort zurück Du kannst eS morgen abholen , "

Er schwang sich leicht in den Sattel und sprengte

die Allee hinab , zum Thore hinaus durch den wohl¬

gepflegten Park , dessen Eigentümer er niemals wer -

den sollte , Nie war ihm sein Heim so unwidersteh -

lich schön , so zauberhaft erschienen als eben heute ,

wo er für imiiler davon scheiden sollte .

Sein Pferd war feurig , er gab ihm die Sporen ,

und es flog unaufhaltsam mit Windeseile dahin

In nicht allzu langer Zeit erreichte er den Ort sei¬

ner Bestimmung , Schloß Payron , den Herrensitz des

Vicomte Payron , ein altertümliches Gebäude , das

vor Jahrhunderte » ein Kloster gewesen war . Als
er in rasendem Galopp dem Schlosse zusprengte ,

scheute sein Pferd vor einem weißen Gegenstände

und bäumte sich hoch in die Höhe , daß es seinen

Reiter fast zur Erde geworfen hätte . Sigurd Ghit -

tou lachte leicht , sprang ans dem Sattel und strei¬

chelte den Kopf des zitternden Tieres .

„ Hoho , Diamant , alter Kerl , verträgt Dein zart

organisiertes Nervensystem nicht den Anblick mei¬
ner Cousine Leonie in weißem Gewände , weißen :

Shnwl und Hut ! "
Er befestigte den Zügel an einem Baume und

schritt auf eine Dame zu , welche in hellen : Seiden¬
kleide und weißem Mantel auf dem saftigen Grase
lagerte .

„ Lady Payron , " sagte er, den Hut lüftend , „ gu¬
ten Abend !"

ruft es entsetzt aus , „ es wird weit gekommen sein mit

dem deutschen Reiche , wenn die Thatsache feststeht ,

daß die Mehrheit seiner Vertreter sich weigert , den Ge¬

richten die zur Bestrafung der Schreckensmänner not¬

wendigen Handhaben zu liefern . " Nach diesem krassen

Unsinn erzählt das Braunschweiger Blatt , daß die

„ denkenden und einsichtsvollen Deutschen " einen

„ Schlag ins Gesicht erhalten " hatten , den sie sich „ nicht

ruhig gefallen " lassen könnten , sie würden „ sich mit

flammender Entrüstung auflehnen und entweder

mit unversöhnlichem Grolle dem politischen Leben den

Rücken wenden oder aber sich in Zukunft zu den Par¬

teien schlagen , die diesmal allein die richtige Erkenntnis

der praktischen Bedürfnisse des Lebens bekundet " hätten .

— Ja , es soll leider Vorkommen , daß mancher aus

Aerger den Verstand verliert , ist das mit der „ Braun¬

schweiger Landeszeitung " vielleicht der Fall ? Wenn

nicht , so mag sie sich merken , der Liberalismus verliert

an ihr und ihresgleichen nicht viel , und je eher sie sich

zu den Junkern und Schlotbaronen schlagen , um so

erfreulicher für den Liberalismus , und wenn sie dabei

die sächsischen Nationalliberalen , Prof . Biedermann an

der Spitze , mitnehmen , so wird der Liberalismus doppelt

erleichtert „ Gott sei Dank ! " sagen .

Würdig dieser norddeutschen Zuchthausvorlagen -

Schwärmerin ist die Karlsruher „ Süddeutsche Reichs¬

korrespondenz " , die sich „ gemäßigt liberal " nennt , aber

„ ungemäßigt unliberal " ist . Sie klagt die großen poli¬

tischen Parteien der „ Verständnislosigkeit " gegen¬
über den „ nationalen Lebensinteressen " an , weil sie

sich weigerten , dem freien Selbstbestimmungsrecht ( !) der

Staatsbürger einen Schutz zu gewähren gegen brutale
Vergewaltrgung seitens einer Partei , die aller bestehenden

öffentlichen und privaten Rechtsordnung den Untergang

geschworen habe . " Beim Centrum sei dies „ Kokettieren

mit den Umsturzparteien aus parteitaktischen Gründen "

erklärlich ; „ daß aber der Nationalliberalismus sich neuer¬

dings so bereitwillig von links umgarnen lasse , könne

man nur aus dem Ueberwuchern eines doktrinären

sozialpolitischen Dilettantismus erklären , das die Früchte

einer dreißigjährigen politischen Schulung und Erfah¬

rung im Dienste des nationalen Gedankens leichtherzig

über Bord werfe " . Wann wird wohl einmal der Un¬

fug mit dem Worte „ national " d . h . zu deutsch „ volks¬

tümlich " oder „ volkseigentümlich " aufhören . In Wahr¬

heit ist nichts , was die reaktionären Parteien fordern ,

volkstümlich , sondern so unnational wie möglich .

Diese sogenannten liberalen Stimmen haben im

Herzen der Münchener „ Allgemeinen Zeitung " , die

auch angeblich liberal ist , verwandte Saiten berührt ,

und sie fordert zur Rechtfertigung der Zuchthausvorlage

eine „ Kundgebung der unverfälschten öffent¬

lichen Meinung " . Nur zu ! Wir sind damit ein¬

verstanden , fürchten nur , daß die , die nicht schon heute

sehen , daß die Zuchthausvorlage von der öffentlichen

Meinung gerichtet ist , auch später blind sind , weil sie

es sein wollen .

Politische Reberstcht .
Deutsches Reich .

Tie Abrüstungskonferenz im Haag . In der

gestrigen Sitzung der ersten Kommission stand der

russische Abrüstungsvorschlag zur Verhandlung .

Eine über denselben gehaltene Rede des Oberst von

Schwarzhoff konnte als eine runde Absage Deutsch¬
lands in der Abrüstungsfrage betrachtet

werden . Oberst v . Schwarzhoff bekämpfte die Ar -
— . IM" mmmimr rm JliL _LJl !̂ g

Sie stieß einen leisen Schrei aus und streckte

ihn : in : Ueverniaß der Freude beide Hände entge¬

gen .

„ Sigurd , " rief sie , „ o Sigurd , bist Du eS wirk¬

lich ? "
Sie war eine hübsche Frau von vielleicht drei¬

undzwanzig Jahren , mit einein anniutigen , von

blonden Haaren uinrahntten Antlitz , hvchgewachsen

nnd schlank . Die blauen Augen leuchteten auf in un¬

verhohlener Freude .

„ Ja , ich bin es , Lady Payron , Sie haben :nich

heute wohl kann : erwartet , nicht wahr ? Und doch

mußten Sie wissen , daß ich kommen würde . "

„ Sigurd , was heißt dieser förmliche Ton ? Ich

ahnte nicht , daß Du komme » würdest , wie hätte ich

es denn ahnen sollen ! Deine Mutter war heute hier

und sagte kein Wort darüber , Wann bist Du gekom -
men ? "

„ Vor zwei Stunden , und da ich morgen früh

mit dem ersten Zuge für immer von hier scheide ,

setzte ich '.« ich der Möglichkeit aus . Dich garnicht zu

Hause zu finden , und bin eben herüber geritten , un :

Dir Lebe vohl zu sagen . Welch ' sonderbarer Zufall !An einem eben so schönen Angustabend wie heute
habe » wir vor zwei Jahren Abschied genonnnen ,

hier an derselben Stelle , Auch danrals warst Du

licht gekleidet und sahst aus , wie Du iminer aus -

siehst , t : teitte liebe Cousine , schön und lieblich , aber

bleich wie eine Lilie , "

Sie wechselte di ». Farbe und heftete angstvoll die

Augen auf id ' . „ Lebewohl sagen , für innner fort -

gehen , " wiederwlte sie . „ was soll das heißen ? Si¬

gurd , hast Du Seine Mutter gesehen ? " ^

„ Ja , Leonil , - ch habe sie gesprochen , ich komme

eben von ihr , . , , ch bin von : neiner Mutter , ich bin

von meinem Besitztum auf ewig geschieden . "

Jnschnierzerfülltem Schweigen blickte sie zu ihm

enrpor . Selbst bei dem matten Licht des Mondes

konnte sie unterscheiden , welch ' ungeheuere Umivälz -

ung mit seiner äußere » Erscheinung vorgegangen

war ; sie ergriff seinen Arm mit ihren beiden Hän -

den und blickte mitleidsvoll zu ihm empor . , Si -

Reisenden Abonnenten
wird die „ Bürger - Zeitung " nur unter Berechnung der

dadurch entstehenden Portokosten unter Kreuzband nach

jedem beliebigen Aufenthaltsort nachgesandt . Man wolle

unserer Expedition von hierauf bezüglichen Wünschen gefl .

Mitteilung machen .

gumente des russischen Oberst Jilinsky und des Gene¬

rals Poortugael , denen er Uebertreibung vorwarf und

besonders auf die unüberwindlichen Schwierigkeiten der

Durchführung des russischen Antrages Nachdruck legte .

Er erklärte sich auch zur sofortigen Abstimmung bereit .

Gegen seine und des Schweizer Delegierten Stimme ,

welcher Fortsetzung der Debatte wünschte , wurde die

Ueberweisung der Anträge an die beiden Subkommissi¬

onen beschlossen . — Ein erhebendes Gefühl ist ' s doch ,
Deutschland in dieser Weise an der Spitze der Civili -

sation marschieren zu sehen ! !

Das Abgeordnetenhaus beendete gestern die

zweite Lesung des Ausführungsgesetzes zum

Bürgerlichen Gesetzbuch . Zu lebhaften Erörte¬

rungen kam es nochmals über den Beschluß der Kom¬

mission betr . die Mündelsicherheit der Pfand¬

briefe der Aktienhypothekenbanken . Herr v . Miquel

berief sich für die Haltung der Regierung in dieser

Frage auf das öffentliche Interesse , gab aber auch zu ,

daß für ihn die Rücksicht auf den Kurs der Staats¬

papiere mit maßgebend gewesen sei . Große Heiterkeit

erregte die Erklärung des Landwirtschaftsministers Frhr .

v . Hammer st ein zur Erläuterung des am Montag

von ihm ausgesprochenen Satzes , daß die Regierung

für die Zukunft eine „ absolute " Garantie hinsichtlich

der Sicherheit der Aktienhypothekenbanken nicht über¬

nehmen könne . Frhr . v . Hammerstein versicherte , er

habe das Wort „ absolut " nur „ relativ " gebraucht . Er

habe gleich hinterher dann von einer „ erforderlichen "
Garantie gesprochen . In namentlicher Abstimmung

wurde der Kommissionsbeschluß , welcher den Hypotheken¬

pfandbriefen die Mündelsicherheit zusprach mit 150

gegen 127 Stimmen abgelehnt . Ein Teil des Cen¬

trums stimmte für die Regierungsvorlage . Zu Art . 75

wurde ein vom Abg . Dr . Wiemer ( Freisinnige Volks¬

partei ) eingebrachter und befürworteter Antrag , wonach

auch Frauen zum Amteines Gemeindewaisen¬

rates berufen werden können , gegen die Stimmen

der freisinnigen Parteien und einiger Nationalliberaler

abgelehnt .

Die Niederlage der Negierung im Reichs¬

tag . Der „ Hamburgische Correspondent " , ein

nationalliberales Organ , das bisweilen auch offiziöse

Dienste leistet , spricht sich in bemerkenswerter Weise

über das Thema „ Regierung und Zuchthaus¬

vorlage " aus . Es heißt da :
„ Mil einer ga » » emps : ndlichen Niederlage

der Regierung hat der erste Le fionSabschnttt der
16 , Legislaturperiode deS d <ut !chen RetchStagS geendet .
Wenn ein fett Monaten mit vielem Nachdruck ang - kün «
digter rnd daher doch wohl auch ernstlich und fo - gsältig
vorbererlitcr Grfetzenlwurf , | üc den zudem die Regie¬
rung bet der Einbringung ein ungiwöhnttcheS M . ß von
Autorität und Energie eingef tzk hat . von Letten des
Rrichs ' agS nicht einmal eines toqenanrten Begräbn ss «S
erster Klasse gewürdigt , sondern kurz und schroff zu
den Toten geworfen wird - woran liegt dann
die Schuld ? Die Antwort kann unseres Erachtens nicht

zweifelhaft sein . Die Schuld liegt an dem Gesetz »
entwmf und damit an der Regierung , die ihn dem

RuchStage vorgelegt hat . ES ist ein fchwcrer , ver -

gurd , " sprach sie leise mit ihrer sanften , melodischen

Stimme , „ ist die Geschichte wahr , welche alle Zeit¬

ungen erfüllte ? Sie muß wohl wahr sein , und doch ,

Sigurd , wenn Du es mir nicht selbst sagst , kann ich

es nicht glauben . " ;

„ Dann sage ich eS Dir , " erwiderte er traurig , .

„ es ist alles wahr ! "

„ Wahr , daß Du eine Schauspielerin geheiratet

hast , eine . . o Sigurd , " rief sie leidenschaftlich aus ,

„ ich wüßte Dich lieber tot ! "

„ Du stehst in diesem Wunsche nicht allein da ,

will rnich bedünken ! Mir ist alles einerlei . Ich habe

nichts mehr vom Leben zu erwarten . Für einen ein¬

zigen Abend habe ich aber heute schon genug des

Bitteren vernommen , heute ist der letzte Abend , den

ich je mit Dir verbringe ; bedenke dies und kehre

Dich nicht auch noch von inir ab . Deine lächelnden

Lippen , Leonie , sind nicht dazu geschaffen , bittere

Reden zu führen . Wir waren iininer gute Freunde , ;

laß uns auch als solche scheiden ! " '

Sie seufzte und blickte ihn unverwandt an . „ Ich j.

bin so traurig , ach , so traurig , Sigurd . Aber Deine

Mutter beniitleidek Dich doch sicherlich nnd lvird [j
Dir vergeben . Ich weiß , wie streng und entschlossen s

sie sein kann , wenn sie glaubt , ihre Pflicht erheische i

es , aber Du bist doch ihr einziger Sohn , den sie so

zärtlich liebt ! "

„ Sie hat mich enterbt und sich für iininer von

mir losgesagt . Es ist alles gut so , Leonie . Ich er¬

kenne die Gerechtigkeit ihres Ausspruches ; doch von

der eigenen Mutter erwartet man mehr Erbarmen

als Gerechtigkeit ! "
„ Sie n : eint es nicht so ; sie sprach » ur in mo -

meiltaner Aufregung . Sie wird bereuen und Dich
zurttckrufen !"

Er lächelte , und es war ein eigentüinliches Lä¬

cheln . „ Es ist jetzt zu spät . Was geschehen ist , ist ge¬

schehen . Ich kehre nie » lehr zurück , sie sagt niit Recht ,

ich habe unseren Namen entehrt ; die einzige Sühne ,

welche ich leisten kann , besteht darin , beu Namen

abzulegen . Sie hat mir befohlen , ihr für immer

aus den Augen zu gehe » , so ctivas läßt nian sich

nicht zweiinal sagen ! " 68 . 1 ?



hängniSvollrr Irrtum , zu glauben , daß man
heutzutage in einem auf das allgemeine Wahl¬
recht gegründeten staatlichen Organismus mit den
paar hundert Leute » regieren könne , deren
Anschauungen die Etretkvorlage vertritt . Wir möchten
darauf um so nachdrücklicher Hinweisen , weil gerade ein
hiesiges Blatt ( die » Hamburger Nachrichten " ) , das sich
mit dem Namen eineS großen Mannes deckt ( Bismarck ) ,
ihm aber nur in den Schwächen seines
Alters kongenial ist , fortgesetzt den « indruck zu
erwecken sucht , als ob die Regierung sofort ein gewal¬
tiges Heer » gemäßigt liberaler , staatserhaltender und
besonnener Elemente " hinter stch haben würde , wenn ste
sich nur entschließen wollten , die soziale Frage als
eine » Macht « und KrtegSfrage " zu behandeln ,
mit eiserner Faust dretnzufahren und der begehr¬
lichen Arbeiterschaft mit einem Schlag den Mund
gründlich und sür immer zu stopfen . Wir glauben im
direkten Segensatz hierzu aussprechen zu dürfen , daß
gerade die ernsten , ruhig und billig denkenden Männer
der Praxis , auf deren großem , sreiem Sinn die Größe
Hamburgs beruht , von dieser ungeheuerlichen ,
ebenso thörichten und kurzsichtigen wie im tiefsten
« runde unsittlichen Politik der Repression nichts
wissen wollen .

Wenn schon dieses Hamburger Blatt so schreibt ,
könnte die Regierung wirklich ein wenig über sich selbst
Nachdenken . — In der „ Nation " bemerkt Theodor
Barth :

» Während in Preußen die Regierung sich einer
vollständigen Meuterei der patentierten Rc «
gierungSpartei gegenübersteht und ernstlich vo >
die Frage gestellt ist . ob sie diesem unerträglichen Zu¬
stande nicht durch die Auflösung deS Abgeordnetenhaus , s
rin Ende machen soll , bringt die R e t ch s r e g i e r un g ,
bet der Preußen den entscheidenden Einfluß hat — ist
doch der deutsche Reichskanzler zugleich preußischer Mi¬
nisterpräsident — einen » Gesetzentwurf zum Schutze des
gewerblichen Arbettsverhältnisses " ein — ohne zwingende
« cranlaffung , nur auf d as Tr ei den e i n i g er
Scharfmacher hin , dicht vor dem Schlüsse der
Sesfion — demgegenüber sich ein Sturm des Unwillens
nicht bloS unter de » Sozialdemokraten , nicht blos unter
der Arbeiterbevölkerung , sondern sogar in Parteien er¬
hebt , die , wie die nationalltberale . bisher stets eine ge¬
wisse Hinneigung zu einer Ausnahmegeschgebung gegen¬
über der Sozialdemokratie gezeigt habe » . Die
Niederlage , die die Retchsregierung aus diesem
Anlaß stch zuzieht , istuochvtelschlimmer , als
die Niederlage anläßlich der verflossene » » Umsturzvor¬
lage ." Bei dieser fand die Reichsregierung doch noch
einige Deckung in den Reihen der Nationalliberalen und
in gewissem Sinne selbst bei dem Erntrnm ; aber hier
ist sie so isoliert , daß sogar der Gedanke einer
Auflösung des Reichstags gar nicht ernsthaft versolxt
werden kann . I » jedem anderen Lande mit parla¬
mentarischen Einrichtungen bliebe eine Re¬
gierung . die eine so blutige Niederlage erlitten
hat , auch nicht 24Stunden länger im Amte .
Hinzu kommt , daß der Träger der Krone , der stch sür
diese Vorlage in einer öffentlichen Ansprache im voraus
engagiert hatte , durch das bewiesene Ungeschick der Re¬
gierung gleichfalls mit betroffen erscheint . Wenn die
verantwortlichen Minister sich nicht stark genug fühlen ,
um eine solche vorzeitige Stellungnahme des Monarchen
zu verhindern , so hätten sie doch stark und umstchtig
genug sein müssen , um die Ausgesta -tung des hinge -
worfenen Gedankens zu einer Ges tzrSvorlage , mit allen
Kons quenzea einer parlamentarischen Niederlage , zu
vermelden . "

Eine ganze Reihe anderer Blätter spricht sich in
demselben Sinne aus . Die Regierung aber hofft noch
immer .

Zur Zuchthausvorlage schreibt der „ TempS " ,
ein gemätzigtes ftanzösisches Blatt :

» - Der bloße Gedanke zu solch ? » Strafen
( Zuchthaus und schweres Gefängnis ) zu greifen , wenn
mcht die Sicherheit der Gesellschaft eS zu einer schmerz¬
lichen , aber absoluten Notwendigkeit macht , ist geeignet ,
alle freiheitlichen G e s ü h l e in der deutschen
Nation zu empören . Man weih nur zu wohl , daß
eS sich um eine durchaus einseitige , um
nicht zu sage » partetischeMaßrrgel Handel ! ;
daß die durch dieses Gesetz betroffenen Handlungen
, geg : n die Freiheit der A . beit " zum großen Teil Hand¬
lungen find , die bisher bei « usstäaden erlaubt waren ,
und daß es k e i n e H a n d l u n g e n trifft , welche bei
Aussperrungen von den Unternehmern ausgehen .
Wer sich den offenbaren Thatsachen nicht verschlißt ,
muß einsehen , welche beklagenswerten Folgen
die Annahme eines solchen Gesetzes haben müßte . S £
wäre einfach eine Kr tegserklärung an die
arbeitenden Klassen , welche stch zu organtsteren
suchen , und in dem K oa l it t o nsr e ch t eins der nicht
zahlreichen Werkzeuge ihrer Befreiung , und in dem AuS
stand ein äußerstes , grausames aber wirkungsvolles
Hülssmiltel finden ."

Den alldeutschen Wasser - und Landfexen mag es
schon gleichgiltig sein , wie man im Auslande über
das Deutsche Reich und die deutsche Reichsregierung
denkt ; dem Menschen mit Ehrgefühl und echter Vater¬
landsliebe ist es nicht gleichgültig !

Die Parlamentarier und das Bäuerlein .
Ueber ein heiteres Intermezzo , das sich kürzlich nach
Schluß einer Centrumsversammlung in Kalten -
eggolsfeld bei Bamberg ereignet hat , berichtet der
» Nürnberger Anzeiger " wie folgt : Nach Schluß des
Vortrags rief ein Bäuerlein dem Redner , Pfarr -
verweser Martin von Burggrub , voller Begeisterung
zu : „ Sie , Hochwürden , sollten wir in den
Landtag wählen " , worauf der Herr Pfarrverweser
bescheiden abwehrte mit den Worten : „ Da müßt
Ihr einen Gescheidteren wählen ! " Rasch ent -
gegnete das Bäuerlein : „ Da sitzen noch viel
Dümmere drin . " Ob er damit wohl Unrecht
gehabt hat ? !

Aus dem Lager der Zünftler . Der „ Franks .
Zeitung " wird aus Würz bürg geschrieben : Kaum hat
die Regierung die von ca . 30 Sattlermeistern beantragte
Zw ang sin nun g genehmigt , haben 25 Meister beim
Magistrat wieder um deren Aufhebung nachgesucht ,
wobei sie erklärten , sie hätten seiner Zeit bei der Um¬
frage nur aus Unkenntnis der Verhältnisse
dafür gestimmt . — Dieses Geständnis ist charakteristisch
für den ganzen Jnnungsschwindel . Wenn die Hand¬
werker einmal den „ Segen " der Zwangsinnung selbst
verspürt haben , werden sie von ihrer Schwärmerei für
dieses Mittel zur „ Rettung des Handwerks " gründlich
kuriert . Aber sie wollen es ja nicht glauben .

Pensioniert wurden in der deutschenArmee
seit 13 . Mai er . : 8 Generalleutnants , 14 General¬
majore , 18 Oberste , 2 Oberstleutnants , 12 Majore , 12
Hauptleute , 11 Oberleutnants und 5 Leutnants . In
Summa 82 Offiziere . Kosten pro Jahr für die Steuer¬
zahler : 410 , 000 Mark ! Auf Preußen treffen von
den Verabschiedeten : 7 Generalleutnants , 12 General¬
majore , 15 Oberste , 8 Majore , 9 Hauptleute , 7 Ober¬
leutnants , 4 Leutnants ; auf Bayern 1 Generalleut¬
nant , 1 Generalmajor , 1 Oberst , 1 Oberstleutnant , 1
Major , 3 Hauptleute , 3 Oberleutnants , 1 Leutnant :
auf Sachsen 1 Generalmajor , 2 Oberste , 1 Oberst¬

leutnant , 2 Leutnants ; auf Württemberg 3 Majore ,
1 Oberstleutnant . Ferner schieden ohne Pension aus :
5 Oberleutnants ( 4 preußische und 1 württembergischer )
und 17 Leutnants ( 15 ( !) preußische , 1 sächsischer und
1 württembergischer ) . Im Ganzen gingen also in dem
kurzen Zeitraum von sechs Wochen 104 Offiziere ab .
Der Gesamtverbrauch an Offizieren beläuft
sich im ersten Halbjahr 1899 auf 360 , die jährlichen
Gesamtausgaben dafür betragen 1 , 100 , 000
Mark . In Preußen wurde insgesamt 275 , in Bayern
49 , in Sachsen 16 , in Württemberg 20 Offiziere ver¬
abschiedet , bezw . ausgeschieden . Verhältnismäßig am
wenigsten wurde in Sachsen pensioniert . Nicht ohne
Interesse dürfte es sein , daß unter dem 15 . Juni ein
pensionierter preußischer Wachtmeister zum
Leutnant befördert wurde .

Bei der „ Züchtigung " im Pachtgebiet
Ki autsch au ist es blutig hergegangen . Wie die
Londoner „ Zentral News " aus Shanghai erfahren
( und wie schon gestern telegraphisch gemeldet ) , wären
bei dem Angriff der Chinesen auf die deutschen Eisen¬
bahningenieure neun Chinesen erschossen worden . Das
kleinkalibrige Gewehr hat also seine erste Probe in
Ostasien abgelegt .

Die Kanal - Kommission des Abgeordneten¬
hauses setzte gestern Vormittag die allgemeine Be¬
sprechung der Kompensationsforderungen fort .
Abgeordneter Wallenborn ( Centr .) begründete im Ein¬
verständnis mit einer Anzahl Abgeordneter die Wünsche
des Moselreviers inbetreff der Kanalisierung der
Mosel . Ministerialdirektor Moellhausen erklärte die
Befürchtungen der Saar - und Moselindustrie , welche
an den Bau des Mittellandkanals geknüpft werden ,
für unbegründet . Der Vorsitzende teilte mit , daß eine
Fortführung der Besprechung in dem bisherigen Um¬
fange die Beratungen auf Monate und Jahre hinaus
verlängern und die Kommission nötigen würde , sich in
Permanenz zu erklären . Abgeordneter Letocha ( Centr .)
hält es für zweckmäßig , Subkommissionen für einzelne
Gebiete einzusetzen ; ein solcher Antrag werde später
gestellt werden . Abg . Rewoldt ( kons .) meint , die Re¬
gierung müsse erwägen , ob es nicht besser sei , bei
der Unhaltbarkeit der geschaffenen Lage die Kanalvor¬
lage zurückzuziehen . Finanzminister v . Miquel er¬
klärte , die Regierung müsse es ablehnen , sich auf For¬
derungen einzulassen , die mit dem Kanal in gar keinem
Zusammenhänge ständen . Es könnten nur diejenigen
Kompensationen in Frage kommen , welche einen
nachweisbaren Zusammenhang mit dem Mittel¬
landkanal hätten . Heute Vormittag werden die Be¬
ratungen fortgesetzt . Man schätzt jetzt die Zahl
der im Laufe der bisherigen Verhandlungen
gestellten Kompensationsforderungen auf
rund 130 .

Wie verlautet , hat das jüngst gegen Direktor
Küchler eingeleitcte Disziplinarverfahren ins¬
besondere durch Vernehmung eines früher in Groß -
Gerau in Stellung gewesenen Richters weiter be¬
lastendes Beweismaterial ergeben , sodaß allem
Anschein nach die Regierung nicht so kurzer Hand dem
eingereichten Pensionsgesuch Folge geben dürfte .

UusisnD .

Belgien . In der belgischen Deputiertenkammer
ereigneten sich gestern wiederum Skandalszenen
der ärgsten Art . „ Es giebt nur noch Spitzbuben
hier " , schrie der Sozialist Furnömont die Rechte an ,
Demblon ließ die Republik hochleben und Liberale
riefen „ Rieder mit der Pfaffenmütze ! " Die gesamte
Linke stimmte schließlich eine derartige Katzenmusik
an , daß die meisten der anwesenden Journalisten ent¬
setzt von der Berichterstattertribüne flohen . Ein zurück¬
gebliebener Korrespondent schildert alsdann das Ganze
wie folgt : „ Die Sozialisten schlugen mit den Pult¬
deckeln , rasselten mit den Löffeln in den Zuckerwaffer -
gläsern — vor Jahren gab es einen Schuß Cognac ,
seither aber wird das berauschende Getränk den Volks¬
vertretern vorenthalten , aber man sagt , daß manche
von ihnen eine Feldflasche mitbringen — , man schlug
mit Aktenbündeln und Bücher darauf los und sang
das Grablied : O Vandenpeereboom , und rief da¬
zwischen : Hoch die Republik ! Die Rechte sah mit ver¬
schränkten Armen zu . Das dauerte eine volle Stunde .
Renquin sprach immer weiter in den Rumor hinein ,
unverständlich . Gegen 5 Uhr war es so weit , daß die
Trinkgläser in Scherben gingen . Vandervelde erinnert
sich der rauhen Brüffeler Studentenzeit und wirft dem
Vorsitzenden einen Knäuel Papier an den Kopf . Ein
anderes Geschoß dieser Art traf den unermüdlichen
Redner . Die Erregung war aufs höchste gestiegen . Der
Vorsitzende erklärt die Sitzung für geschlossen , aber die
Linke wich nicht , sondern rief : Wir bleiben ! Es schien ,
als ob die Linke sich des Vorstandssitzes bemächtigen
wollte , um eine Volksversammlung in den geheiligten
Räumen zu veranstalten . Der Vorstand rief die be¬
waffnete Macht zur Hülfe und ließ die öffentlichen
Tribünen räumen . Das Volk aber wollte das Schau¬
spiel weiter genießen . Auch die Berichterstatter ließen
sich nicht vertreiben . Immer wieder ertönten Hochrufe
auf die Republik , namentlich währenddem die Rechte
den Saal verläßt . "

Frankreich . Wo steckt Dreyfus ? Auf dem
Kreuzer „ Sfax " natürlich , aber dieser Kreuzer nimmt
einen gar seltsamen Kurs . Am Freitag wurde das
Schiff als Madeira passierend gemeldet und nun be¬
richtet ein Telegramm , daß es die Insel Fayal an¬
laufe , um Kohlen einzunehmen . Das heißt also , der
Kreuzer ist statt nach Osten nach Westen gewandert ,
denn Fayal gehört zu den Azoren und liegt keines¬
wegs auf der direktenLinie Madeira - Brest . Ent¬
weder will man Dreyfus auf dem Ozean spazieren
fahren , oder es liegen andere unbekannte Gründe
vor , ihn auf einem Umwege in die Heimat zu be¬
fördern .

Spanien . In Saragossa ist es zu schweren
Zusammenstößen zwischen dem Militär und der erregten
Volksmenge gekommen . Drei Offiziere und 13 Mann
wurden verwundet . Der ganze Straßenbahnverkehr ist
unterbrochen . Gestern kam es zu einem Salvenfeuer
vor dem Regierungspalast , ein Zivilist blieb tot , zwei
wurden verwundet . Der „ Kapitän General " tele¬
graphiert über neue große Erregung der Gemüter ; er
werde jeden Angriff auf das Militär nachdrücklich zu¬
rückweisen . Die Vorgänge machen in Madrid großen
Eindruck . — In Madrid selbst wurde der spanische
Ministerpräsident Silvela auf offener Straße be¬
schimpft und nur durch die Polizeibehörde vor Ge -
waltthätigkeiten seitens des aufgeregten Publikums
geschützt .

England . Chamberlain hielt in Birmingham
eine Rede über die Lage in Transvaal , in welcher er
u . a . betonte , die Mißverwaltung Transvaals
bilde ein eiterndes Geschwür , welches die ganze
Atmosphäre Südafrikas vergifte . Man habe versucht ,
freundschaftliche Beziehungen zu dem Präsidenten
Krüger herzustellen , aber die ihm unterbreiteten Vor¬
schläge seien nur Mißachtung begegnet und auch seine
Gegenvorschläge enthielten nicht einmal eine billige

Durchführung von Reformen . Er , Redner glaube , man
sei jetzt an dem entscheidenden Wendepunkte in der
Geschichte des Reiches , seiner Kolonien und der Welt
angekommen . Die Regierung sei bezüglich der zu ver¬
folgenden Politik durchaus einmütig .

Vergleichende Uebersicht der Arbeiterschntz - und

Fürsorgegesetzgebung in einer Anzahl wichtiger

Länder .

Aus „ Eoert , Der Arbeiterschutz und seine Entwickelung im
neunzehnten Jahrhundert " Berlin 1899 , Carl Heymanns

Verlag ) .
Schweiz .

a) Schutz von Leben und Gesundheit im Betriebe .

In Fabriken seit 1877 ähnlich wie in Deutsch¬
land . Ueber Werkstätten Kantonalgesetzgebung ( auch
zu 2 — 7 ) .

b ) Unfall - , Kranken - und Jnvalidenfürsorge .
Obligatorische Unfall - und Krankenversicherung von

Bundeswegen in Vorbereitung . Sonst nur freiwillige
Organisationen , über Krankenversicherung einzelne Kan -
tonsgesctze . Haftpflicht für Eisenbahnen und Dampf¬
schiffe , sowie für Fabriken ( auch bei Berufskrankheiten ) ,
jedoch bei erweislich höherer Gewalt und Verschulden
wegfallend .

o) Lohnzahlung , Trucksystem .

Druckverbot ähnlich wie in Deutschland , teils nach
Fabrikgesetz , teils ( für Kleinbetriebe ) auch nach den
Kantonalgesetzen .

ck) Sonntagsruhe .
In der Regel verboten , mit ähnlichen Ausnahmen

und Ersatzruhebestimmungen wie in Deutschland . Auch
Eisenbahn - Güterverkehr sehr beschränkt , im Transport¬
gewerbe 52 freie Tage für Angestellte , darunter 17
Sonntage .

e) Arbeitszeit erwachsener Männer .

In Fabriken Maximalarbeitstag von 11 , an Fest¬
tagsvorabenden 10 Stunden , zwischen 5 bis 6 Uhr
morgens und 8 Uhr abends . Ausnahmsweise auch für
ganze Betriebszweige Nachtarbeit . Eine Stunde Pause .
In dem Transportgewerbe usw . 12 Stunden Maximal¬
arbeit .

f ) Arbeit der Jugendlichen und Frauen .
Besonderheiten gegenüber Nr . 5 : In Fabriken

Kinder unter 14 Jahren , Schwangere und Wöchne¬
rinnen ( 6 Wochen ) nicht zu beschäftigen . Nacht - und
Sonntagsarbeit für Frauen , sowie männliche Personen
unter 18 Jahren verboten . Für Werkstätten Kantonal¬
gesetzgebung mit teilweise noch kürzeren Arbeitszeiten ,
mitunter Minimalruhezeiten für Angestellte in Läden
und Wirtschaften . In einigen Kantonen auch die Aus¬
gabe von Arbeit aus Fabriken nach Hause , soweit
dadurch der Maximalarbeitstag überschritten wird ,
verboten .

g ) Sonstiges .
Fabrikordnungen ; Arbeitersekretariat , vom Bunde

unterhalten ; in einzelnen Kantonen Anläufe zur Arbeits¬
losenversicherung .

h ) Aufsicht .

Eidgenössische Inspektoren ( 3 ) , mit 7 Assistenten ;
daneben die Kantons - und Gemeindebeamten . Eid¬
genössischer Berginspektor . K

Arbeiterfrage .
Zum Kohlenarbeiterstreik in Herne liegen

folgende neuere Nachrichten vor : Drei in Bochum ein -
berufene Bergarbeiterversammlungen wurden durch die
Polizei geschloffen . — Auf der Zeche v . d . Heydt ist
am Nachmittag niemand eingefahren . Auf der Zeche
Shamrock fuhren 313 von 700 an . Auf der Zeche
Julia fehlen 78 . Der Landrat wurde um militärische
Hülfe angegangen . Natürlich ! — Der Landrat erließ
eine Bekanntmachung , worin er mitteilt , eine Anzahl
polnischer Arbeiter sei kontraktbrüchig geworden , die
deutschredenden Arbeiter auffordert , mit Ruhe an die
Erledigung der Streitigkeiten zu gehen , und auf die
berggesetzlichen und strafgesetzlichen Bestimmungen hin¬
weist .

Der deutsche Arbeitgeberbund für das Bau¬
gewerbe trat gestern unter dem Vorsitz des Land¬
tagsabgeordneten Fetisch in Berlin zusammen , um
über einen festen Zusammenschluß der Bauarbeit -
g e b e r Deutschlands gegenüber etwaigen weitern Aus¬
ständen bezw . Lohnbewegungen im Baugewerbe zu
beraten . Vertreten waren 50 Bauarbeitgeberverbände .
Eine Resolution , in der zum festen Zusammenschluß
der Bauarbeitgeber zu Verbänden und zum Anschluß
der Verbände an den deutschen Arbeitgeberbund für
das Baugewerbe aufgefordert wurde , gelangte dann
zur Annahme .

Die sämtlichen Weißblechfabriken Nord¬
amerikas schließen am nächsten Freitag um Mitter¬
nacht infolge des Scheiterns einer Konferenz in Chicago ,
welche die Lohnskala regeln sollte . Etwa 50 , 000 Ar¬
beiter dürften dadurch voraussichtlich ihre Beschäftigung
verlieren .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . Juni .

sStadttheater . Goethe - Feier .) Die für die
zweite Faustaufführung am 11 . Juli bestellten
Billets können am Donnerstag den 29 . Juni , an der
Kaffe des Stadttheaters , in Empfang genommen werden .
Ebenso werden die übrig gebliebenen Billets für die
einzelnen Vorstellungen verkauft , es sind nur wenige
Billets im 1 . Rang , 2 . Rang Balkon und 2 . Rang
Loge . Der Verkauf der Parterre - und Gallerie - Billets
findet erst am Tage der jehweiligen Vorstellung statt .

sGoethe - Festvorstellungen .j Herr Rudolf
Christians ist erkrankt und mußte seine Verpflichtungen
für die Festaufführungen lösen . Herr Karl Wagner ,
früher am Hofburgtheater in Wien , jetzt Mitglied des
Hamburger Stadttheaters , wird deshalb außer dem
Vallentin im „ Faust " auch den Brackenburg im „ Eg -
mont " und den „ Clavigo " spielen , welch letztere Rolle
er am 28 . August bei den Goethe - Festvorstellungen in
Bremen gleichfalls darstellen wird .

sD er Friedrichs st ädterMänner - Gesang -
verein , j welcher unter der tüchtigen Leitung des
Herrn Kapellmeisters Zingel steht , unternimmt seinen
diesjährigen Familienausflug am nächsten Sonntag
nach Unterbach . Die Fest - Kommission hat für diesen
Ausflug wiederum die besten Vorbereitungen getroffen .

sAuch - Sozialpolitiker !) In der am 30 .
Juni stattfindenden Hauptversammlung des Wirt¬
schaftlichen Vereins wird auch über den Schutz
derArbeitSwilligen eingehend verhandelt werden .
Die Versammlung beginnt in der städtischen Tonhalle
um 12V , Uhr mittags . — Wer da Mäuslein spielen
könnte und was da „ geschützt " werden mag !

sEine Produktiv - und Einkaufs - Ge¬
nossenschaft für Radfahrer ) hat sich in Berlin

gebildet , die ihren Mitgliedern solide Fahrräder , sowie
alle Bedarfsartikel billig liefert . Eine Filiale der Ge¬
nossenschaft befindet sich Hierselbst in der Restauration
„ Zum Grafen Adolf " , Bahn - und Oststraßenecke .

( Der General - Anzeiger und die Bren -
nesseln !) Aus einem Berliner Blatte hatte vorgestern
der . General - Anzeiger " eine lobende Kritik über den hie¬
sigen Theaterkapellmeister Göl lr ich hervorgeholt und daran
anschließend — ohne jede Veranlassung — folgende Be¬
merkung vom Stapel gelassen :

. Angesichts der Jntriguen , welche gegen Herrn
Göllrich im letzten Winter mit Hilfe eines Teiles der

hiesigen Presse gesponnen wurden , darf dieser auf das
ihm von berufener Seite in Berlin zurrteilte Lob ganz
besonders stolz sein . "

Nun ists immerhin bemerkenswert , geistiges Eigen¬
tum des „ ersten Jnsertionsorgans in Düsseldorf " bewun¬
dern zu dürfen , mit diesem Sätzchen hatte stch dasselbe
gründlich in die Brennessel , - gesetzt . Denn : „ Wer im
Glashause sitzt , soll bekanntlich nicht mit Steinen werfen ! "
Prompt also liefen die Antworten des . Teiles " der hie¬
sigen Presse ein , welchen der . General - Anzeiger " mit ge¬
wohnter — Klugheit an den Kragen gegangen war . Die

. Düsseldorfer Zeitung " schreibt mit nicht mißzuverstehender
Deutlichkeit :

„ An die Berufung des Herrn Göllrich nach Berlin
knüpft der . General - Anzeiger ' einige Bemerkungen , als
ob durch Jntriguen , auch eines ' Teils der hiesigen
Presse eine Agitation gegen den ersten Kapellmeister der
hiesigen Oper in Szene gesetzt worden sei . Wir begnügen
uns mit dem Hinweis darauf , daß , wie authentisch
feststeht , die Jntrigue auf der andern Seite

l a g . Die in dieser Angelegenheit gepflogenen Korrespon¬
denzen und Verhandlungen dürften den Beteiligten kaum
in Vergessenheit geraten sein . Wir haben Herrn
Göllrich von Beginn seiner hiesigen Thätigkeit auf das

sympathischste ausgenommen und gewürdigt , wir freuen
uns der Anerkennung , die seiner ungewöhnlichen Diri¬
gentenkunst zu Teil wird und beklagen nur , daß durch
anderweitige Auffassung von Taktgefühl
eine Angelegenheit wieder berührt wird , über die wir
unsere Akten geschloffen hatten . "

Und nicht minder deutlich schreibt das „ Düsseldorfer
Volksblatt " :

„ Unseres Wissens hat die gesamte hiesige Presse
keineswegs gegen Herrn Göllrich Jntriguen gesponnen ,
sich vielmehr nur gegenCoulissen - Jntriguen von
seiner Seite verwahrt und scharf gegen den syste -
matischenTerrorismus Stellung genommen , wel¬
chen der — 6 . Referent des „ Gen . - Anz ." in der
Oeffentlichkeit gegenMitglieder des Opern -

Personals ausgeübt hat . Warum hat weder Herr
Maase noch der „ Gen . - Anz ." in dieser Sache gegen uns
geklagt ? Doch wohl nur deshalb nicht , weil alles
was wir und die übrige Presse über seine unter¬

minierenden Treibereien sagten , auf Wahr¬
heit beruhte . Da ist es denn ein starkes Stück , wenn

der „ Gen .- Anz ." jetzt glaubt , „ einem Teile der hiesigen
Presse " Jntriguen gegen Herrn Göllrich vorwerfen zu
dürfen . Wir haben die musikalischen Qualitäten der
Persönlichkeit des Herrn Göllrich stets nach Gebühr u . Ver¬
dienst beurteilt und besitzen darüber eine ganze Reihe
dankerfüllter und mit Bitten gespickter Briefe
desselben . Wogegen wir uns im Interesse der Ge¬
rechtigkeit schließlich wenden mußten , das war der

unerhörte Terrorismus , der vor und hinter
den Coulissen gegen Mitglieder des Opern - En -
sembles ausgeübt wurde . Da soll uns der . Gen . - Anz . " ,
den wir jetzt in gleicher Angelegenheit zum zweiten Mal
auf Fälschungsversuchen ertappen , nicht wider

den Stachel löcken . Wir hätten die Sache im Interesse
des Herrn Kapellmeisters Göllrich , den wir zu seinem
schönen Erfolge beglückwünschen , diesmal nicht wieder
aufgerührt , wenn nicht der » Sen - Anz . " in seiner
plumpen , unmanierlichen Art die Thatsachen
auf den Kopf zu stellen versuchte . "

Auch wir schieben die . Jntriguen " bescheidentlich dem
« Gen . - Anz . " und seinem Musikkritiker Maase zu !

sL ebensmüde .) Heute in der Früh sprang eine
Frau von der Bergerstraße in selbstmörderischer Absicht
in den Rhein , wurde aber von einem Schiffer mittelst
Kahnes gerettet und nach ihrer Wohnung gebracht .

( Die Untersuchung ) wurde eingeleitet gegen
einen hier wohnenden Kaufmann , der eine auswärtige
Firma um 500 Mark betrogen hat ; desgleichen gegen
einen Arbeiter , der aus einem Abzahlungsgeschäft einen
Heerd von 64 Mark auf Abzahlung erhalten und den¬
selben dann verkauft hat .

sFahrradmarder . j Einem hiesigen Fahrrad¬
händler wurde gestern aus dem Flur eines Hauses
einer Wirtschaft auf der Friedrichstraße das Fahrrad
im Werte von 250 Mark entwendet .

^Inhaftiert ) wurden : ein Fuhrknecht wegen
Mißhandlung , ein Gärtner wegen Körperverletzung und
Diebstahls , ein Arbeiter von der Bandelstraße wegen
Vergehen gegen § 176 3 des St . - G . - B . , eine Fran
wegen Unterschlagung und ein Tagelöhner der schon
lange wegen Diebstahls von der Staatsanwaltschaft
hier gesucht wurde .

Solingen und Nachbarschaft . Vorgestern
wurden von der hiesigen Ortsgruppe des Belgischen
Vereins für Gemeinwohl wiederum fünf Lungenkranke
zur Kur nach Lippspringe entsandt .

Gerichts - Zeitung .
Schwurgericht vom 27 . Juni .

An erster Stelle hatte sich der am 17 . Mai 1874
zu Dilsen in Belgien geborene und noch nicht vor¬
bestrafte Ziegelarbeiter Johann Kaes aus Wersten
zu verantworten , welcher der Körperverletzung mit
Todeserfolg angeklagt war . Am 23 . April befand sich
der heutige Angeschuldigte mit dem Ziegelarbeiter Joh .
Lantin und anderen Bekannten in der Wirtschaft von
Lipgens zu Wersten . Es geriet dortselbst der Savel -
kaul mit dem Lantin in Wortwechsel , infolgedeffen die
beiden auf die Straße gingen und miteinander rauften .
Als schließlich S . und L . am Boden lagen , kam Kaes
aus der Wirtschaft , ein offenes Messer in der Hand
haltend , ging auf die beiden zu und versetzte dem
Lantin einen Stich in das linke Bein . Die Verletzung
war eine derartige , daß L . in das Krankenhaus nach
Benrath gebracht werden mußte , wo er am 7 . Mai
an den Folgen der Verletzungen verschied . Die Herren
Geschworenen fanden den Angeklagten der Körperver¬
letzung mit Todeserfolg schuldig , billigten ihm mil¬
dernde Umstände zu, worauf das Gericht den Ange¬
klagten zu 3 Jahren Gefängnis verurteilte . — Das
Urteil gegen den Dreher Offermann wegen Meineid
lautete auf 1 Jahr Zuchthaus .

28 . Juni .

Die heutige Verhandlung hatte Vergehen gegen
§ 212 der Konkursordnung zum Gegenstände und
richtete sich gegen den 73 Jahre alten Kassenboten
P au h Krum . Die Anklage warf ihm vor , am 19 . No¬
vember v . I . beim hiesigen Amtsgericht eine erdichtete
Forderung in der Konkurssache des am 11 . August ver¬
storbenen Buchhändlers Alfred Silbermann in Höhe
von 4273 . 78 M . angemeldet zu haben , trotzdem Krum
schon einige Zeit vorher den Betrag von 2900 M . auf
eine auf den verstorbenen S . lautende Lebensversiche -
rungs - Polize erhoben hatte . Der Angeklagte bestritt
seine Schuld , wollte sich des Vorfalles durchaus nicht
mehr erinnern , da er nicht mehr im Besitze von Pa¬
pieren sei , gab aber doch zu , den Betrag auf die



Lebensversicherungs- Polize , die in seinem Kassenbuchs ,
was bei Krum vom Gerichte beschlagnahmt worden und
auch eingetragen stand , erhalten zu haben . Der An¬
geklagte wurde von den Geschworenen der Anklage ge¬
mäß schuldig befunden. Das Gericht sah von einer dem
Angeklagten betreffenden früheren Geldstrafe ab und
verurteilte ihn im Interesse der öffentlichen Ordnung
dem Anträge des Staatsanwalts gemäß zu einer Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten .

Der Wirt und der Militarismus .

Der sozialdemokratische Gastwirt Wurm -in Darm¬
stadt soll dort am 9 . Oktober der bewaffneten Macht
dadurch Widerstand geleistet haben , daß er dem Führer
der Militärpatrouille das Betreten seines Lokals zur
Absuchung nach Soldaten verboten hatte und ihm dabei
einen leichten Stoß vor die Brust versetzte . Der Besuch
der Wirtschaft Wurms war dem Militär verboten und
der Wirt glaubte stch dazu berechtigt , der Militärpatrouille
den Eintritt in sein Lokal zu verwehren . Die Strafkammer
Darmstadt hatte den angeklagten Wirt freigesprochen . Auf

eingereichte Revision hob das Reichsgericht das freisprechende
Urteil auf und verwies die Sache zur neuen Verhandlung
an die hiesige Strafkammer . Gestern wurde Wurm schul¬
dig befunden und zu 30 M . Geldstrafe verurteilt .

Vermischte Nachrichten .
Quäker auf dem Kriegspfad .

Man schreibt der . Franks . Ztg . " aus London :
Unter dem Titel » Quäker - Feldzüge im Frieden und im

Krieg " hat ein hervorragendes Mitglied der Gesellschaft
der Freunde , William Jones , eine Selbstbiographie ver¬
öffentlicht , die ein wertvoller Beitrag zur zeitgenössischen
Geschichte ist . William Jones gehörte nämlich dem Aus¬
schuß der Quäkergemeinde an . die während des deutsch¬
französischen Krieges 1870 — 71 in England die Summe
von Lstr . 162 , 000 ( über 3 , 240 , 000 Mark ) sammelte , um
die Opfer des Krieges zu unterstützen . Es handelte sich
darum , die richtigen Leute ausfindig zu machen und William
Jones bereiste 1870 in Gesellschaft seines Freundes H I .
Allen Frankreich , um die Verteilung der Liebesgaben zu
überwachen . W . Jones teilt nun in seineni Buch seine
Erlebnisse mit , von denen einige mehr als persönliches
Interesse beanspruchen . In St . Privat fanden sie beinahe
jedes Haus in Trümmern , die deutschen Soldaten wohnten
in Kellerräumen . Die Einwohner hatten alles verloren ,

kein Korn , kein Vieh , keine Pferde , kein Heu , kein Stroh ,
kein Nahrungsmittel , nichts als die Kleider , die sie trugen .
In einem zertrümmerten Hause bei St Privat fanden die
beiden Quäker eine ältliche Frau am Waschtrog ; die

schlimmsten Löcher des arg zerschossenen fensterlosen Hauses
waren mit Dünger verstopft . Die Leute waren bettelarm

geworden , erst durch die Requisitionen der Franzosen , dann
der Deutschen . Der Mann mußte sein Korn und Heu auf
den eigenen Wagen laden und dem französischen Heer
Nachfolgen . Er starb in der Ferne am Fieber . Die Frau
wusch für die deutschen Soldaten , die sehr freundlich waren ,
um für sich und eine kranke Tochter den Lebensunterhalt
zu verdienen . In Amanvillers war das Haus des Kurö
in ein Feldlazareth verwandelt worden , wo man während der
Schlacht von Gravelotte eine schauerliche Thätigkeit ent¬
wickelte . W . Jones hatte zum Begleiter den Dr . Spencer
Watson und seine Schilderung der greulichen Szenen , die

sich in jedem Zimmer abspielten , kann nicht wiedergegeben
werden . Es mangelte an chirurgischen Instrumenten und
vor Allem an schmerzbetäubenden Medikamenten . Als W .
Jones 25 Jahre später wieder die Stätte besuchte , fand
er an den Fußt öden noch die Spuren der während des
Krieges vorgenommenen Operationen . Dann führt der
Verfasser den Leser nach Metz , wo auf dem Paradeplatz
320 Eisenbahnen standen , die man während der Belage¬

rung mit Thyphuskranken belegt hatte . Deutsche Schild¬
wachen sperrten den Platz ab , und für die 1800 Kranken
wurde , soweit des Verfassers Beobachtung reichte , nichts
gethan . Rur ein amerikanischer Wundarzt der sich frei¬
willig erboten hatte , die Leiden der Totkranken zu mildern ,
wurde zu ihnen gelassen . Es half aber nichts ; alle starben

und die Leichen wurden in die bereits gegrabenen Gruben
geworfen und mit Kalk bedeckt . Auch die Leiche des unge¬
nannten amerikanischen Arztes , der ebenfalls an Typhus
starb , wurde zu den andern geworfen . W . Jones nannte
ihn — » den einzigen , wahren Helden von Metz " . Unter
die Notleidenden wurde Nahrung , Medizin und Brennstoff
verteilt , man verschaffte den Unbeschäftigten Arbeit , ver¬
teilte Geld unter die betroffenen Gemeinden ; aber die
größten Summen wurden zur Anschaffung von Saatkorn
verwendet für diejenigen , deren Ernte zerstört worden war ;
auch Vieh und Ackerbauwerkzeuge wurden gekauft . Freund
Allen erkrankte an den Pocken , und seine Schwester , die
ihn pflegen kam , starb an der Krankheit .

Mörderischer Aberglaube .
Ein Fall der hoffentlich einzig in seiner Art und

mit seinen grausigen Details den Geisteszustand der
Landbevölkerung Griechenlands beleuchtet , wird von
dort berichtet . Er lautet : Wie tief noch der Aberglaube
im griechischen Volke wurzelt, beweist folgende Geschiche .
Ein durch ein harmonisches Zusammenleben in der
Nachbarschaft bekanntes Ehepaar hatte das Unglück,
daß ihm zwei Kinder gleichzeitigstarben . Daran konnte
nach dem Aberglauben dieser beschränkten Menschen
nur die dritte , überlebende , kleine hübsche Tochter
Schuld sein . Ihre Zauberkunst hatte den beiden andern
den Tod gebracht! Eine furchtbare Wut gegen das
unglücklicheWesen ergriff den Vater , der die Kleine
fortan den teuflichsten Mißhandlungen aussetzte . So
band er sie einmal oberhalb des offenenZiehbrunnens
mit einer Schnur lose an , so daß das Kind unfehlbar
in die Tiefe abgestürzt wäre , wenn nicht auf das kläg¬
liche Geschrei der Unglücklichen die Nachbarn zu ihrer
Befreiung herbeigeeilt wären . Die Kleine ist nun in
diesen Tagen plötzlich verschwunden . Niemand weiß ,
was aus ihr geworden ist . Sie ist jedenfalls das Opfer
des schrecklichen Aberglaubens geworden. Die unmensch¬
lichen Eltern sind verhaftet .

Nahrungsmittelfälschung in Amerika

Die zur Nahrungsmittel - Untersuchung eingesetzte
amerikanische Bundeskommission hat schon ein ungeheures
Material gesammelt . Kürzlich stellte sie in Chicago auch
Erhebungen an über die Verwendung von Borax zur
Präservierung von Fleisch und Butter . Ein Vertreter
der Schlachtindustrie erklärte , daß ein Verbot der Anwen¬
dung von Borax die gesamte Fleischausfuhr unmöglich
machen würde Bezüglich der Wirkung des Genusses von

Borax auf den menschlichen Körper waren die Ansichten
der vernommenen Sachverständigen geteilt Ein Professor
der Chemie behauptete , daß fast alles Bier in Amerika
Salicylsäure enthalte und daß er von Fällen wisse , wo
der Genuß von solchem Bier direkt den Tod herbeiführte .
Gelegentlich anderer Erhebungen erklärte der Vorsitzende
der Kommission , Bundessenator Mason , daß man ihn von

gewisser Seite einzuschüchtern versucht habe . Der . Glukose -
Trust ' , sagte er , habe gedroht , ihn persönlich zu ruinieren
wenn er stch um die Glukose - Fabrikation bekümmern würde .
Früher habe man es mit Bestechung versucht ; seinem Sohne
sei als Preis für die Unterdrückung einer Bill gegen
Mehlverfälschung eine Stellung mit einem Gehalt von
10 / 00 Dollar geboten worden . Auch die Gesundheits¬
behörde des Staates New - Aork läßt Beweismaterial gegen
Nahrungsmittelverfälscher sammeln . Namentlich wird auf
Mehl , Zucker , Thee , Kaffee und die zur Sommerzeit in
ungeheurer Menge verbrauchten Fruchtextrakt gefahndet .

Kleine Mitteilungen .
In Aachen versuchte ein etwa 60jähriger Mann in

einer abgelegenen Straße ein I3jähriges Mädchen zu ver¬
gewaltigen . Der Vater des Kindes kam auf dessen Hilfe¬
rufen herbei und warf den Verbrecher derart gegen die
Wand , daß der Mensch einen Schädelbruch erlitt und nach
zwei Tagen an dessen Folgen starb . Der Vater des Mäd¬
chens wurde in Haft genommen , doch dürfte er wohl bald
entlassen werden . Der Vorfall erregt großes Aufsehen .

Bor einiger Zeit brachte ein Essener Blatt die
Meldung von der beabsichtigten Veränderung in der Stel¬
lung des Geh . Finanzrat Jenkc in Essen , des General
direktors der Kruppschen Werke . Wie Privatnachrichten

jetzt melden , wirb Herr Jenke sich demnächst nach seiner
Vaterstadt Dresden ms Privatleben zurückziehen .

Eine gefährliche Kohlensendung erwartet man auf dem
Bahnhof Hagen . Durch Versehen eines Arbeiters auf
Zeche » Hamburg " bei Annen geriet eine Kiste Dynamit
unter eine nach hier bestimmte Kohlensendung . Auf Benach¬
richtigung seitens der Zeche find auf dem Hagener Güter¬
bahnhof alle Vorsichtsmaßregeln zur Empfangnahme der
gefährlichen Sendung getroffen .

Ein 25 Jahre alter Kaufmann aus Worms entführte
am Sonntag in Gießen ein 14 Jahre altes Waisen¬

mädchen . Die Tour ging vorerst nach Frankfurt . Die
Pflegeeltern des Kindes benachrichtigten die dortige Polizei ,

die gleich nach der Ankunst des Zuges die Verhaftung des
Pärchens vornahm .

Aus Neu - Byzanz . Ein Schuhmachermeister in
Nordhausen hat an den Kaiser die Bitte gerichtet , ihm
ein vom Kaiser persönlich benutztes Spiel Skatkarten als
„ Reliquie " zu überlassen .

Auf der Havel bei derLacrover Bucht ertrunken ist
infolge Kenterns eines Ruderbootes am Sonntag Nach¬
mittag der Redakteur Karl Homann vom königl . littera -
rischen Bureau in Berlin . ( Homann , der früher in Schwerin
und Nürnberg Redaktionsposten bekleidete , hat sich nament -
lich al s fähiger Musikkritiker bewährt .

Die Versuche mit drahtloser Telegraphie , die seit
einigen Tagen bei Cuxhaven angestellt worden sind ,
haben ein recht befriedigendes Resultat geliefert , so daß
demnächst die vier Elbfeuerschiffe telegraphische Verbindung
mit Cuxhaven durch drahtlose Telegraphie erhalten sollen .

Der Mörder der am Samstag Vormittag in ihrer
Wohnung in Dresden erwürgt aufgefundenen 73jährigen
Witwe Hermsdorf ist in Bodenbach ( Böhmen ) von einem
ihm von Dresden nachgereisten Kriminalschutzmann ver¬
haftet worden . Er heißt John , und Tätowierungen deuten
darauf hin , daß er Schiffer ist .

Auf der Fahrt zwischen Metz und Trier geriet

ein Reservist mit einem zum Transport kommandierten

Unteroffizier , welcher aus Langendreer gebürtig sein soll ,

in Streit und versetzte ihm im Verlauf desselben einen

Messerstich , welcher den sofortigen Tod des Unteroffiziers

zur Folge hatte . Der Reservist , welcher Frau und 5 Kinder

hat , wurde nach Koblenz transportiert .

Bei einem Ausflug ins Kaisergebirge sind bei Kufstein
am letzten Sonntag zwei Münchener Offiziere von der
Ackerspitze abgestürzt . Einer wurde tot , der andere schwer
verwundet aufgefunden . Auch dieser soll inzwischen ge¬
storben sein .

Die neunjährige Tochter eines Fabrikarbeiters wurde
zwischen Mundenheim und Mudach das Opfer eines
Lustmordes . Die Leiche des Kindes wurde mit aufge¬
schlitztem Leib in einem Kornfeld gefunden . Der Thäter ist
unbekannt .

In der vergangenen Nacht wurde ein mehrere Sekun¬
den lang anhaltendes Erdbeben in Pisa und Florenz
verspürt . Nach weiteren Meldungen wurde das Erdbeben
in der vergangenen Nacht außer in Florenz und Pisa auch
in Prato , Pistoja , Mafia , Livorno und Pontedera verspürt .
In Prato wurden verschiedene Häuser und besonders die

Kaserne beschädigt . Aus dem Lande in der Umgegend von
Prato ist der Schaden sehr erheblich .

In Graz fuhr der Luftschiffer Merighi auf . Als er
er eine Höhe von 3500 Meter erreicht hatte , explodierte
plötzlich der Ballon und senkte sich rasch Kurz bevor der
Ballon auf den Boden stieß , sprang Merighi aus einer
Höhe von 14 Meter aus der Gondel und blieb bewußtlos
mit gebrochenem Beine liegen . Bauern liefen vor dem
herabstürzenden Ballon davon , doch war bald ein Arzt zur
Stelle , der den Verunglückten nach Graz beförderte .

Aus Ungarn : Infolge Explosion schlagender Wetter
im Aninaer Bergwerk wurden vier Arbeiter tödlich , sechs
schwer , fünf leicht verletzt . — Der Stuhlweißenburger
Eisenbahnarbeiter Jambor erschoß in einem Anfall von
Irrsinn seine fünf Kinder und dann sich selbst .

Kunst und Wissenschaft.
Am Sonntag wurde in Königsberg i . Pr . der

vierte Kongreß für Volks - und Jugendspiele
im Beisein der Oberpräsidenten von Ost - und Westpreußen ,
sowie vieler Vertreter königlicher , militärischer und kom¬
munaler Behörden eröffnet . Der Kongreß war annähernd
von 1000Personen besucht . Der Vorsitzende v . Sch encken -

d o r f f eröffnete den Kongreß Oberbürgermeister Hofsniann
begrüßte ihn im Namen der Stadt Königsberg . Nach
weitern Begrüßungsansprachen hielt Realschuldirektor >Dr .
Lorenz - Quedlinburg einen Vortrag über die Anforderungen ,
die der Heeresdienst heute an die körperlichen und sittlichen
Eigenschaften der Jünglinge stellt , und über die Frage ,
wie unsere Jugenderziehung im Dienste der nationalen

Wehrkraft die Vorbedingungen dazu schaffen kann . Hier¬
auf wurden zehn , den Inhalt des Vortrages enthaltende
Leitsätze einstimmig angenommen und die Sitzung ge¬
schlossen . !

■■ ■■■■■■■■■■■■■■ IH .1IUI IHM — — —

StrHiiv 8kli>- 8Mck .
Ziehung 18 . und 19 . Juli .

Hauptgewinn 89 , 00V M . 3931 Bar - Brwinne .

Lose ä3M . ( 11 — 30 Wl .) Drittel ä IM . ( " / , - - - 10 M . )

empfiehlt und versendet 8336r

( Für Postversandt , Porto und Liste 30 Pfg . extra )

i \ G . Menne , Communicationsst . 5 .

Englische Krankheit .
Rücken - Krümmung .

Bor drei Jahren erklärte der Arzt , daß mein

jetzt vier Jahre altes Kind an der ruglifthrnKrankheit leide , eine Krümmung des
Rückens habe , daß ihm nicht ZN helfe «
sei , » nd es ein Krüppel werden würde .

Herr Magnetopath Tormin hat mein Kind

damals in 8 Sitzungen geheilt .

Düsseldorf , de » 3 . Mai 1899 .

Fr . Julius Pauli ,
Düsselthalerstraße S6 c .

Heilpraxis tägl . nur 9 — 1 UhrStrrnstr . 20z .
SC Broschüre gratis . "Mg 8369r

Tormin , MMiM .
Metier - Kericht .

Voraussichtliches Wetter am 29 . Juni : Wechselnd
bewölktes , windiges , ziemlich kühles Wetter mit etwas
Regen .
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I . V . : Heinrich Sieberts in Düffeldors .
Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düffeldors .

« ivUstaud der « tadt Düsseldorf .
Geborene .

De » 23 . Jun ' : Gottfried u . Emma , Zwill . d . Tagel . Gottfried
Kodr tzki , Obndtlkerallee . — Ludwig P : ter Friedrich , S . d . Katicheit
Ludwig L .tzenberger , Ackerstr . — Heinrich , S . d . gabr . karb . Math
Kampkauscn , Flüfielstr . — Christoph Fridolin , S . des Kaufmannes
Paul Müller , Klosterstr . - Den 26 . : Elisabeth Karoline , T . v . An
streicherS Johann Sorarff , Ellerstr . — Den 2l : Wilbelmine Klemen¬
tine , T . d . Bureaugthilsen Wilhelm Johannkaecht , BotmrrSwerther
ftraße . — Dm 25 : Wilhelm Peter , Sohn des Bureaudieners Pete ,
Schorn . Alkxandei platz . — Den 24 : Karl Josef , ® . des Schreinert
Mathias Scym tz . Rethelstr . — Dm 25 : Johann August Wilhelm ,
S . des Polizetsergeanten Wilhelm Krikman » . Hohestr . — Den 26 . :
Maria El sabelb , T . des Schreiners Heinrich Wolf , T - llstraße . -
Den 24 .: Elsa Henriette Dorothea Emma , T . d . Buchhalters Karl
Sauer , Kölnerstr . — Maria , L . d . Tage ! . Johann Kleuskens , Bll
knalle « . — Albert August , S . d . Kutschers August Dereathal , Ejn -

trachtstr . — Den 23 .: Kurt Wilhelm B -rnharo , S . d . Mechanik -«
Bernhard Ziwmermann , Lutfrnftc . — Dm 25 : Alwine Karoline
T . d . grbrtkarb . Gerhard B . ysr , Tannenstr . — Den 22 : Karl , S
d . Fabrikarb . Louis Rohrmann, A -ckerftr . — Den 25 .: Johann , L
d . Schlesiers Hnnrich Fische ! , Mvlikestr . — Den 23 . : Anna Mario
Wilhclmiae , T d . Schreiners Wilhelm Rucke , Ell - rstr . — Den 25 :
Johann Albert , S . d . Schuhmachers Albert Sto ' ze , Bckkersllre .
Peter , S . d . Fabrikarb . Josef Stetnsels , Ahnfcldstraße . — Den 21 :
Otto Tmik , S . d . Tchlvffers Otto Ganger , Corneltusftraße . — De
22 : August Friedrich , S . d . Schlossers Ferdinand Kock . Schwade «
markt . — Don 26 . : Anna Klara , T . d . Fabrikaib . Wilhelm Schlösser

Hildenerstr . — Karl Albert , Sohn d . Tapezierers Albert Hermann
Mendelsjohnstr . — Johann , S . d . Schmiedes konrad Schmitz , Eller
straße . — Franz Mathias , S . d . Maurers Franz Krensch , Höhen
siratze . — Den 24 . : Johanna Sofia , T . d . Tagel . Theodor Bastian
Mühlengaffe . — Den 25 : Katharina . T . d . Kaufmanns Josef Pusch
Pewpelforterstr . — Den 24 : Wilhckm , S . d . Webermstrs . Heinrich
Zimmermann . Birlenstr . — Den 25 : Elisabeth Auguste , T . d . ga -
brtlarb . Josef Jungmanu » Schwelmerstr . — - Den 24 : Johann Peter
S . d . Favrikard . Peter Kröll , Fiurftr . — Den 21 . : Johann Paul .
S . d . Schuhmachers Heinrich Myer , Auzustastr . — Maria Antonie
T . d > WirlS Theodor Vollmer , R - thelstraßr . — De » 24 .: Wilhelm

Karl Christian August , S . d . Fabrikarb . Robert Wolfertz , Rrihel -
straße . — Den 25 : Anna Katharina . T . des Cementorb . Wilhelm

Dippel , Ellerstr . — Den 26 . : Heinrich Arrhard , S . d . Tagel . Jod
Held , Ltndenstr . — Anna Pauliue , T . d . Fabrikarb . Paul Fabriltus
Fichtenstraße . — Den 22 . : Emilie Karoline , T . d . Drehers Gustar
Niederdräiug . Schlvßstr . — Den 24 .: Maria Ernestine , T . d . Kauf¬
manns Martin Banuiza . Ellerstr . — Den 25 . : Heinrich , Sohn des
Formers Gustav Schönenborn , Obsrbilksrullee .

Heiraten .

Den 20 . Juni : Kaufmann Louis Bald u . Anna vom Dorp , e
Barmen , l . d . — Redakteur Mathias Mat u . Luise Kehlenbach , b
h . — Ulan Bernhard Endemanu u . Maria EpieS , b . h . — Artist
Josef Busch u . Maria Dillen , b . h . — Den 21 : Bäcker Mathio
Göser u . Josefine Ratte , e . Eller , l . h . — Privatsckretär Wilhelm
Eckartz « . Anna Hoppe , b . h . — Bahnarb . Hermann Heuschen un >
Elisabeth Offermanu , b . h . — Architekt Theodor Macharacek u . Anne
Mnnzar . b . h . — Dr » 22 . : Kaufmann Hermann Hei : tze u . Christin
Schmier , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Hambloch und Wich - lentn ,
Eetdensticher . b . h . — Installateur Wilhelm Solhrn u . Anna Loock

r . h .. I . Bocholt . — Schiffer Franz Zielinskt u . Elisabeth ©outet *
e . Niederkaffel , l . h . — Friseu » Friedrich Schmitt u . Auguste Fröj
Ung , b . hier . — Holzarbeiter Nikolaus Henke und Jda Rath , beidi
hier . — Maschinenschlosser H bert Bott und Theresia Mar -derfeld .
b . hier . — Den 23 . : Fabrikarbeiter Heinrich Kleinert und Theresto
Dohle , b . h . — Fabrikarb . Alfred Härthe und Anna Meister , beiv
d . — Fabrikarb . Johann Reichert n . Auguste Nölle , b . h . — Fa
brikarb . Johann Malag und Konstantine Rednarz . b . h . — Bnreau -
chrf Richard Manitzki u . Gertrud Winkmann , e . Bochum , l hier . —

Den 24 . : Fabrikarb . Gustav Gerst u . Wckhe . mine Störliug , b . h . -
Silberschmied Ferdinand Kichniawy « nd Emilie Quast , b . hier . -
Schmied Theodor Paeper u . Johanna Außendorf , b . h . — Gerichts -
« tuar Emil van den B . ück « . Agnes Zollmann , e . Hennef , l . h . —
Schloff « Gerhard Holthaus und Anua Kirsch , b . hier . — Gärtnei
Johann Burgartz , « . Christiae Kleinbreuer , b . h . — Juhrparkarb .

Josef Paltru u . Elisabelh Pauluffen , e . h . . I . U . ckrraih . — Eisen
» rehcr Johann Steinhoff u . Sofia Bornpein , b . h . — Maurer Karl
Grobe u . Anna Ponath , b . h .

Gestorbene .

Dm 23 Juni : Rosalie Horn , geb . Schönbach . 67 I ., Ehefrau ,
FrievrichSstr . — Den 25 : Wilhelm Pesch , 8 T . . Ulmenltr . — Den

26 : Martin Brandt . Rektor , 72 I , ledig , Himmelgeisterstraße . —
ven 25 . : Iva Johannkaecht , 5 I . 2 M , Volum swertherstraße . —
Heinrich Neugedauer . Schneid « , 76 I ., Ehem ., Rrtingeistrase . —
Michael Krewinkel . Gärtner , 66 I . . Ehemann , Rottstraße . — Oskar
» ervardt . 4 M ., CorneliuSstr . — Rosa Phckipp , geb . Ekodda , o . G . .
12 I ., Wwe ., Oberbilkerallee . — Maria Hilger , t I . 2 T . , Deren -
wrserftr . — Den 26 . Johann Hornfeld . 8 M . , Grrresheimerstr . —
D - n 25 : Bertha Delmes , 1 M . 23 T , Schloßstr . — Den 26 . : Lud -

wig Wolff , 4M , Müasterstr . — Den 24 ,: Wilhelm N Messen , Tag «l . .
32 I .. leb ., Nordstr . — Gertrud Schüller , 3 I . 11 M .. Kaulbachstr
— Den 25 .: Rosa Raezelö 1 I . 5 M . , Co - cordiastr . — Den 24 :
Johann Müller . 2 M ., Ahnfeldstraße . — L - ise Hamm , » ed Grone -
vald , o . G , 60 I ., Wwe . , Himmelgetsterstr . — Emma K dritzki , 7
St . , Oberbilkerallee . — De » 25 . : Franz Postall , 1 I 4 M . . Kirch
traße . — D : n 24 : Elfriede Judt , 16 T . , Schwanenmarkt . — Den

25 : Anna Maria Fletschmann , geb . Krupp , 65 I . , Ehefr . , Bruchstr .

A . Kalm
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtrs Lager am Platze in Metall - und Holzsärge « .

Billige Preise . — Stets sofortige Liefernng . 7770

81 rokkü 1 e

Filzhüte

werden gewaschen,
gefärbt

und sayonniert .
Georg Brentrnp , |

Kreuzstr . 13a . Hutmachermeister . Kreuzstr . 13a .

Bringe hierdurch meinAI
in impfehlende Erinnerung . 8358

Jean Tan Moerbeeck ,
Gerresheirurrstraße 34 und 36 .

8oli>m Immlljr
für IS Mk . unter Garantie z >

» erk . Fliugerstr 5 , L queursabrik 8841

m -onst e - teile Anweisung zur
Bereitung einer vorzügliche ,

Tinktur zur radikalen Bertilgun ,
°er Wan »m . Proben zu Diensten

« . Terfloth , Ackerstr . 2 , 2 . Et

«wandte Aerkäuferin , in d . Hand¬
schuh , Cravatten - , Hut - um

Schirm Branche erfahren , wünsch -
stch zu verändern . Offerten unter
J3 100 an die Expedition .

Wollstoff - Reste
per Meter 50 Pfg ., wieder ein

aetreffen Kreuzstroße 69 bei Frar
Et . Vollmann .

Schneider
für Reparaturen gesucht .

Alf , Nordstraße 9 .

Schwarzer
Spitzen - Umhang

billig zu verlausen . FrtedrichSstr . 5

Düsseldorfer Mleterveretn .
Angebote unter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Lteinstraße 1 .

Wochentags 5 — 8 , Sonntags 8 — 10 Uhr . gigg

Nächste Ziehung 18 . und 19 . Juli 1 » 99 :

W - » tra » Wger Sä - gerhau . - J | ] j MMgeM - IiOtterie
mit 3931

Geldgewinne

ÄiTfÄ 30 . 01) 0 , 10 , 000 .
Vl Original - Los 3 M . , V 8 Original - Los 1M ., Original - Los 30 M ., n h Orig - Los 10 M .

Porto u . Liste 25 Pfg . extra , | C | iiiiinnn QtlHIOOhnPfl : i Ü1 und alle durch Plakate
empfiehlt der Generalagent 0 . & lUlUlt , l , ULiduuUlily , 1. Ja . , kenntlich Verkaufsstellen .

In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Ferd . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linde »

( Inh . Hrch . Wirtz ) , Schadowstraße 59 , F . G . Menne » Communicationsstraße 5 ,
C . Lindow , Hohestraße 28, C . Funder , Königsstraße , Fr . Wiegels . 8303

MaüBetfstilB

Natur - Heil - Praxis ,
Friedrichsstraße 103 .

Ganz sichere Heilung aller
innere « « nd äußeren Krank¬

heiten r

Rheumatismus , Herzleiden ,
RachitiS , Neuralgie , Syphilis ,
Flechte , Veitstanz , DyphteritiS ,
Lungenkranke . Nieren - , Magen «
and Leberkrmcke werden schnell und

sicher geheilt . 8149

Frauenleiden finden dortfelbst
ourch eine tüchtige und stchrre Me¬
thode Heilung , ohne Schneiden ,
ohne Brennen , ohne Medizin und

Operation .

Sprichst , von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr .

H . Uigano ,
Crom » > » nd Magnetopath .

Sertreler der Natur - Heilkunde .

kioukurs - Ullaml

Ausmltlluf .

Das große Lager
in

Mot « « , Struii# » , M « . Wern ,
HonWh « , Hmenwäsche u. rc.

wird im Geschäftslokal

Communieationsstratze 10
z » Düsseldorf « nter der Hand gegen gleich
baare Zahlung zu ermäßigte » Preisen verkauft .

Verkaufsstunde » : Vormittags S — 12 Uhr .
Nachmittags 3 ' /- — 0 Uhr .

Der Konkursverwalter :
Kehre « I , Rechtsanwalt .

8843

Ladenlokal mit
Wohnung Z

oder ganzes Haus per
15 . August oder früher
z « mieten gesucht .

Offerte » mit Preis au
R . Schiffner , Königsallee58 .

t mödl . Zimmer
billig zu vermieten .

Benzenbe gstraße 59 , 2 Etg .

btsorgt und v * rwtrik +
gut und schnell

B- Reicht , old, Jngenieut
Düsseldorf, Schadowstr . 86
Zentral * BtrlitS , £aufsenstr . 84 ,

1 koldmtMMk . 'L°AL
«ine Waschmaschinemit Feuerur. x
billig abzugrben .

Fürstenwall 67 , Restaurant .

Mühlen -
Niederlage

Düsseldorf, am Kirchplatz ,
Elisabethstraße 65 ,

empfiehlt :alle Sorten Mehl ,
Futtermehl , Kleien , Hühner¬

futter usw .
Ah Spezialität : Brot ,

Echtes Hannöversches ,
„ Kasseler ,
„ Siegerländer ,
„ Paderboruer .

Wwe . Dr . Simons Gesnnd -
hettS - Malz -Korn - Brot und

andere Sorten . 8060
Angehender

LMmchkk - Kkskllt
gesucht . Oberbilkrrallrc 43 .



„ Im Anker "
KolKerstraße 35 .

älteste Brennerei Düsseldorfs
sDickmaische ) .

Empfehle

, » m ~ ' ' ’
k Ltr . SRI . 1 , 60 , SRI . 1 u . 80 Psg .
reine « schweren Extrakt halten » «!

Borlauf V
k Ltr . Mk . 2 . 8249

Ferner bringe ich meine Restaura¬
tion in empfehlende Erinnerung .

Hochfeines
Düsseldorfer Lagerbier .

H . Kaufs .
SHT ’ Bestellungenper Postkart

werden prompt auSgeführt .

OOQOOOOOQO
Restauration

G . Erlinghagen
26 Kölnerstratze SO .

Ausschank von

prima Düsseldorfer Lagerbier
aus der Brauer , i Jos . Ader -

direkt vom Faß ,
sowie ff . Helles « xportbier .

« eff . Branntweine « . Liqnenre
Spezialität r

Hoch ' . Bergalter ( gen . Oel ) .

WÄl . loridLÜs .
( Im Rittersaal oder Garten .)
Donnerstag , den 29 . Juni er .

( Peter und Paul ) :

Konzert
des städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

m
Stück 5 , 57 * 6 Pfg . ,

garantiert znm Kohtrinken und Kochen g
empfiehlt bestens die

Steyrische Eier - Handlung
67 Friedrlchsstr . 67 .

SchnikmiWost
Hrlnr . Reusch ,

Botterstr . 37
W Frische

Seemuscheln
zu jeder Tageszeit .

Programm .
1 . Grosser Harsch a d . Oper

„ Die Königin von Soba“ von
Oh . Goldmark .

2 . Ouvertüre „ DieVehmrichter“
von H ßerlioz .

8 . Chor der Friedensboten ausj
der Oper „ Rienzi“ von R .
Wagner .

4 Prälude de däluge ( Poöme
biblique ) von C . Saint -Saöns

5 . Wotans Abschied von Brün¬
hilde und Feuerzauber a . d
Musikdrama „ Walküre“ von
R . Wagner .

Pause .
6 . Ouvertüre z k . Op . „ Donna

Diana“ von E . N .v .Rezniecek .

7 8 mtm — mmhow
V . Blon . ' —

8 . „ Die Schlittschuhläufer“ ,
Walzer von E . Waldteufel

9 . Ein deutsches Volkslied iml
Style älterer und neuerer | |
Meister von Sieg . Ochs .

10 . Czardas a . d . Op . „ Der Geistl
desWojewoden“ vonL .Gross - l ,
mann .

Anfang 77 , Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

.eknkarten k 4 M . und Jahre
Abonnement an der Kasse .

PwlM «,
91 Bismarckstratze 91

Ae \ mW Schweiz
Bastei , Höchstem , Potenz

thal usw .
Hochromantische Reise .

Hochachtungsvoll
8340 Gebrüder Kit *

Langsam aber sicher , kommt da ?
Publikum zur Eirficht , daß bei mt
doch wirklich das Beste und dabr

noch daS Billigste in

fahrräöerr
geboten wird . Wer meine Räd «
bestchtigt , kauft ganz bestimmt . Id
verkaufe meine hochfeinen deutsche '
Tourenräder , ohne Zwischenhandel
und Brrteuerun g durch Laven miete
zu 165 Mk ., Halbrenner 175 Mk
LM - Gebrauchte Räder nehme ti
Zahlung und leiste >ür die bei mb
gekauften Räder 1 Jrhr Garantie
Apparaturen an Nähmaschinen , so¬
wie an Fahrrädern aller Art de

sosorttger Ausführung . 7921

Fr. Sonnenschein
Fahrradwerkstätte ,

Ackerstraßr 7 ,
Nähe des Haupt - Bahnhofs .

GGOGOOGGOGOOOGGGOGOOGOOOGGGGGG ,m

EIER ! EIER !

SS Stück feinste Steyrische Eier III I . LzSO @
SS Stück feinste Steyrische Eier II 1 . 1 , 35 G
SS Stück feinste Steyr . Eier ( aussortiert ) HL 1 , 50

Xiir noch 7 Ta ge !

Adersstrasse » iisseldorf Ecke Pionierstr .

rlM
Circus Maximilian Carre .

Heute Mittwoch den 28 . Juni c . ,
abends 8 Uhr :

f I Brillante Extra - Vorstellung
w | | mit neuem Programm .

! ! ! Ein chinesisches Volksfest in Peking ! ! !
Ulm 10 Uhr Auftreten des

NB . Auf Verlangenneben Polizeiamt
frei in ’s Haus

käuflich .

« V Friedrichsstr . « V . G

und JtyQT ' an Markttagen ly8368 d >!

Mr . Jules Seeth

, . £ v .vVji , %' * : ' < * < , * 4 * ; V >zfr " C . / } • * ty -

Zoolog . Garten .
Donnerstag den 29 . Juni curr , |

Nachmittags 3 1/ » Uhr :

KONZERT !
ausgeführt von der Capelle de ,
ioolog . Gartens , unter Leitung |
ies Capellmeisters Hm . W . NehJ

Programm :
I . Teil .

1 . Erich -Marsch von L Heintze
2 . Fest - Ouverture von E . Neu

mann .
3 . FaLtasie ans der Oper „ Der |

Postillon von Lonjumeau“ |
von A . Adam .

4 . Espana - Walzer von E . Wald¬
teufel .

II . Teil .
5 . Ouvertüre z Oper „ Zarnpa“ ]

von F . Herold .
6 . „ Unsere Lieblinge“ , Kinder - |

Gavotte von H . Weiss .
7 . „ Schön Japan“ ,

Mazurka von L . liame .
UI . Teil .

8 . Ouvertüre z Oper . Banditen¬
streiche“ von F . v . Suppö .

9 Herminen - Quadrille von J .
Jvanories .

10 . „ Elektrische Funken“ , Pot - |
pourri von C . Hause .

11 , „ Rheinelse“ , Polka von F |
W . Voigt .

Entree & Person 50 Pfg .
Kinder 25 Pfg .

Ich gebe keine Rabattmarken
aber dafür kann Jedermann überzengt sein , dass
er bei mir Waren erhält , wie sie nicht besser

gegeben werden können und bitte ich Sie , sich
davon zu überzeugen .

Das König ! . Landgericht in Frankfurt a . M .
hat am 3 . Juni ds . Js . erklärt , dass das kaufende

Publikum durch das Wiedenbach ’sche Sparrabatt¬

system geradezu geschädigt wird .
Bei den Preisen und Qualitäten meiner Waren

ist es unmöglich 5 % an fremde Unternehmer ab¬
zugeben . 8713

Z . Mannheimer ,
Schadowstrasse 49 .

mit seinen abessinisclien Löwen .

Grösste Attraction des Jahrhunderts !

Morgen Donnerstag (Peter und Paul ' , 29 . Juni ,
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr :

2 grosse Gala Fest Vorstellungen 2
mit stets wechselndem , grossen Programm ,

In jeder Vorstellung Auftreten des

Mr . Jules fteeth .
Nachmittags 4 Uhr zahlen Kinder unter
zehn Jahren auf allen Plätzen halbe Preise .

8354 Die Direktion . I
Wein - Restaurant

„ Goldtröpfchen“
Kaiser Wilhelmstr . 44 ,

in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes .

Bekannt durch gute Küche u . Keller .
Schöne , luftige Räume , angenehmer Aufenthalt .
Mache besonders auf meine hübsche , neu angelegte

Strassen - Terrasse aufmerksam . - HUA
| Diners ä Mk . 1 ,25 , 1 , 75 , im Abonnement Mk . 1 ,— und 1 , 50 .

Souper von Mk . 1 ,50 an . 8251
Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte .

Empfehle meinen vorzüglichen Spezial - Hoaelwain , per Glas
[1-25 Pfg , sowie Hausmarke „ Goldtröpfchen“ per Flasche

Mk 1 , 60 . p . Arenz .

Schützen

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Donnerstag den 29 . Juni c . ,
Abends 8 Uhr :

Hilitär - Konzert
Eintrittspreis ä Person 50 Pf *

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse .

Bürgerliches

Speisehaus .
Mittag - und Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 21 ,

Düsseldorf . 704?

Arbeit® ’

ff *

ä Mk. 1 , 75 , 2 , 50 , 2 , 90 , 3 u . 3 , 50
empfiehlt

Die Schirmfabrik

M . Bendix ,
5 Mittelstrasse 5 ,

empfiehlt ihr grosses Lager in

Sonnenschirmen ,
welches mit allen Neuheiten der

Saison ausgestattet ist ,

zn den billigsten Preisen .
Hur eigenes Fabrikat .

Ueberziehen und Reparieren der
Schirme rasch und billig .

Vivat Peter !
Unserem lieben Vater Peter

Steegs die herzl . Glück » uni
Segenswünsche zu feinem morgige :
Namensfeste . Vivat Peter !

Gewidmet non seinen Kind - rn .

i » weithin rühmlichst bekannter ,
solider Ausführung

find mv - urch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
ES »xstirt augenblicklich Nichts , waS diesen CorsetS . sowohl waS prachtvoller Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seite gestellt werden könnte .

8 ^ Es liegt im Interesse jeder Dame
u « f - re Fabrikate zu versuchen , ein Vergleich mit anderen fällt stet » und immer zu unseren
Gunsten auS . Wir empfehlen sämtliche Arte « Corfets für Dame » von Mk . 2 »— a « ,

sowie sämtliche Spezialitäten unserer Brauche i » nur gediegener
preiswerter Ausführung .

Erste Düffeldorfer Corset - Fabnk

Warenhaus

{jebritöer IJartoch ,
Düsseldorf . 8360

Inh . : P . Langendorff
7 Schadowplatz 7 ( neben Phöntzhalle) .

i .Werte
von

7918

<#v»f

Landhaus - Kolonie Grafenberg .
Bis heute über 150 Baustellen fest belegt .

An den Durchschnittspreis von ca . 150 Mk ,
S er DRute ortsstatutfrei halten wir uns nuris zum 1 . Juli d . J . gebunden nnd bitten wir
deshalb die Anmeldung auf Baustellen bis
dahin vorzunehmen . 8320

Friedr . Woker & Sohn .

Moderne

jetzt bedeutend unter Preis .
Beste zur Hälfte des Wertes .
Für tadellose Arbeit der von mir empfohlenen
Schneider übernehme ich ans Wunsch selbst die

volle Garantie .

Adolf Oster »
Telephon 1493 .

I

Endgültig Ziehung vom 1 . bis 3 . Juli der sehr beliebten

Weimr- Lsttttit.
SZ - 50 , 000 , 20 , 000 , 10 , 000 , 5000.
Straßburger Geld - Lotterie .

Ziehung endgültig 18 . unv 19 . Juli er .

Los 3 M. , ' 1 , 30 M . , 1 , 1 M .
S ‘ ; m 80, 000 , 30 , 000 ,10 , 000 etc.

M 11 Los «
10 M

102 , 000m .

IVISttliOklMe - rosLI
I Jnli : I Hauptg . M . 15 , 000re 3233 9c » . SB .

Lose empfiehlt das Bank « und Lotterie - Geschäft 8314

Ferd . Schäfer, ÄmggM 28 . WU
Listen der Aachener Geldlotterie eingetroffen .

Auszahlung sämtlicher Gewinne an meiner Kaffe .

Btsmarckstr . 90 - 92 .

8324Tuch - Engros - und Versand .
Abtheilung für Einzelverkauf direkt an Private .

Fahrschule .
| ® : öffaete in dem zweitgrößten Lokale DüffeldorfS , Ackerstraße 193 ,

eine 826S

Fahrschule ,
sworauf ich meine geehrten Kunden aufmerksam mache .

Beste Referenzen stehen zu Diensten . AchtungssollstF . Franzen *
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